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Zum Einstieg: Warum sprechen wir heute selbstverständlich vom 
«Lebenslangen Lernen»?

 Die (internationale) bildungspolitische Diskussion der 1970er Jahre

 Die Wende in den 1990er Jahren

 Der aktuelle gesellschaftliche Kontext
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• Kontext: Architektur des Bildungssystems in der Schweiz
• Botschaft: Das WeBiG betont die Verantwortung der Person für 

ihre Weiterbildung, eine Verantwortung des Arbeitgebers sowie 
weitere begünstigende Faktoren. Für Qualität sind Anbieter 
zuständig.

• Hintergrund: CH-Tradition von Weiterbildung als Markt + 
Bildungsverfassung
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• Kontext: Forschung zur 
Unterrichtsqualität

• Botschaft: Das Angebots-Nutzungs-
Modell betont die Bedeutung des 
Zusammenspiels von pädagogischer 
Qualität und Lernaktivität sowie die 
Bedeutung von Kontext-Faktoren für den 
Lernprozess und die Frage der 
Wirkungen.

• Hintergrund: zunehmende 
Wirkungsorientierung im Bildungsbereich
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Generelles Modell Für die Weiterbildung (vgl. 
Schrader 2011)

Für Weiterbildung im 
Gesundheitsbereich

Mako-Ebene Weiterbildungssystem Weiterbildungssystem, Bildungssystem
Gesundheitssystem

Meso-Ebene Weiterbildungsorganisation Weiterbildungsanbieter
Arbeitgeber

Mikro-Ebene Interaktionen Arbeitnehmende/Professionelle
Vorgesetzte
Kolleg:innen
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• Kontext: Weiterbildungsforschung
• Botschaft: Das Mehrebenen-Modell betont, dass man verschiedene Ebenen, Akteure und ihr 

Zusammenspiel berücksichtigen muss, wenn man Weiterbildung verstehen und gestalten 
möchte. 

• Hintergrund: Systemfrage in der Weiterbildung und Educational Governance
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• Kontext: Forschung zur 
Professionalisierung

• Botschaft: Das Konzept ‚iterative 
Bildung‘ betont die Bedeutung 
verschiedener Lernformen und –
orte sowie den Zeitverlauf in der 
Entwicklung professioneller 
Kompetenzen und die Bedeutung 
von Professionalität als Movens.

• Hintergrund: Integration 
verschiedener Perspektiven in der 
Professionsforschung

(Kraus 2017, S. 293)
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